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Gütiger Seelsorger und scharfsinniger Heimotforscher:
Zum TS.Todestag des Obereisesheimer Pforrers und

Eh renbürgers Friedrich Lutz
Vor rund 75 Jahren starb am 26.
April r936 Friedrich Lutz - ein
guter An lass, den Lebensweg des
von 1917 bis t9z7 in Obereises-
heim wirkenden Pfarrers und Er-

forschers der Obereisesheimer
Ortsgeschichte Revue passieren
zu lassen.

Von Altensteig nach
Tü bi ngen

ln die Wiege gelegt wurde Fried-
rich Lutz seine spätere Karriere
wohl nicht: Als ältester von vier
Söhnen des Rotgerbers und Ce-
meinderats Friedrich Lutz und
seiner Ehefrau Christiane (geb.
Ettwein) wurde er am zt. )anuar
r867 in Altensteig geboren. Sei-
ne Eltern stammten aus altein-
gesessenen Rotgerberfa m ilien
des südwestlich von Calw ge-
legenen Ortes, der damals gut
5 ooo Einwohner zählte.
Nach der Volks- und Lateinschu-
le besuchte Friedrich Lutz ab
r88r die Seminare Maulbronn
und Blaubeuren und studierte
schließlich ab t885 in Tübingen
Theologie. Die damals entstan-
dene Freundschaft mit dem spä-
ter bekannt gewordenen Histo-
riker Viktor Ernst mag Lutz' ln-
teresse an geschichtlicher For-
schung geweckt haben.

t889 bis tgrTz Als Pfarrer
in verschiedenen Orten
Nach seiner Ordination Ende
r889 wirkte Friedrich Lutz zu-
nächst in Calw und Stammheim
(bei Calw), dann von r89r bis
r896 in Freudenstadt als Stadtvi-
kar und zuletzt als Pfarrverweser.
Ab r896 war er Pfarrverweser in
Altensteigdorf und ein Jahr spä-
ter schlossen Friedrich Lutz und
Mathilde Ehnis in Horb die Ehe.
Seine von dort stammende Frau
hatte er in Freudenstadt kennen-
gelernt.
Es folgten Pfarrstellen in Bad Lie-
benzell (t898-t9oz) und Loffe-
nau bei Herrenalb (r9oz-r9ro).
Die Arbeit in den Schwarzwald-
gemeinden war anstrengend,
da diese oft aus zahlreichen, mit
den damaligen Verkehrsmit-
teln schwer erreichbaren Filia-

len und Weilern bestanden. Bei-
spielsweise lagen die drei Filial-
orte Bad Liebenzells auf den An-
höhen beiderseits der Nagold.
Ende 191o wurde Friedrich
Lutz Pfarrer von Musberg
(heute: Lei nfelden-Echterd i n-
gen)- ein Ortswechsel, der wohl
im Hinblick auf die Schulausbil-
dung der beiden 1go2 und 9o6
geborenen Söhne Otto und Wal-
ter erwünscht war. tgtzzogauch
Lutz' seit r897 verwitwete Mut-
ter nach Musberg.

1917 bis tgzTz Die J a h re
in Obereisesheim

Schließlich kam Friedrich Lutz
1911 als Pfarrer nach Oberei-
sesheim, das damals eine nicht

ganz einfache Bevölkerungs-
struktur hatte, denn es bestand
je zur Hälfte aus Arbeitern und
Bauern. Lutz traf hier ,,unmittel-
bar auf die Not und das Elend
der letzten beiden Jahre des t.
Weltkrieges und der Nachkriegs-
zeit und lnflation. Mit viel Lie-
be, Ceschick und Einfühlungs-
vermögen widmete er sich sei-
ner Cemeinde und half allen, die
schlechten Zeiten zu ertragen.
Den Familien, deren Väter und
Söhne im Krieg geblieben waren,
spendete er mannigfaltig Trost
und gab ihnen den Clauben an
die Zukunft wieder - so wird der
Pfa rrer später besch rieben.
Verursacht durch seinen selbst-
losen und kräftezehrenden Ein-
satz in den Schwarzwaldorten,

machte ihm allerdings bereits
seit seiner Liebenzeller Zeit ein
schweres Herzleiden a) schaf-
fen. Dieses zwang ihn schließ-
lich, tgzT in den vorzeitigen Ru-

hestand zu gehen, den er in

Hirsau (heute: Stadt Calw) ver-
brachte.

Friedrich Lutz:
Ein verlässlicher und

scha rfsi n n iger Forscher

Friedrich Lutz hatte ein ausge-
prägtes h istorisches lnteresse
und befasste sich an allen sei-
nen Wirkungsorten mit deren
Ceschichte. Seine erste größe-
re, in Loffenau enstandene For-
schungsarbeit behandelte den
Ufgau. Vor allem in Obereises-
heim fand Friedrich Lutz etwas
mehr Zeit zu forschen und wid-
mete sich nun der Ceschichte
Freudenstadts, wo er sechs Jahre
gelebt hatte.
Für Obereisesheim wesentlich
sind seine Forschungen zur Orts-
geschichte, die Lutz von :927
bis r933 im dortigen kirchlichen
Gemeindeblatt veröffentlich-
te. 5ie bildeten später die Basis
für das 1967 erschienene Orts-
geschichtsbuch Obereisesheim
und handelten von den Anfän-
gen der Ortsgeschichte Oberei-
sesheims bis zum Ende des Mit-
telalters, vom Ortsherrn - dem
Kloster Lichtenstern - sowie von
den Höfen auswärtiger Herr-
schaften und von der örtlichen
Kirch e ngesch ichte.
lm Ruhestand ab ry27 widme-
te sich Friedrich Lutz dann ganz
seinen heimatgeschichtlichen
Studien, auch wenn ihn.seine
Krankheit an den erforderlichen
Forschungsreisen hinderte.
Sein Nachlass enthielt Hunder-
te Hefte mit Notizen, denn - so
berichtet sein Sohn Walter: ,,Al-
le 4-5 Wochen pflegte ein dickes
Paket von der Landesbiblio-
thek einzutreffen. Die Beschäfti-
gung mit seinen Büchern brach-
te ihn auch über Zeiten grosser
Schmerzen hinweg. Morgens, so-
bald es halbwegs hell war, ging
sein erster Criff zum Nachttisch
nach Feder, Buch und Heft, und

Friedrich und Mathilde Lutz geb. Ehnis, um 1927
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bis wir andern aufstanden, hat-
te er schon wieder einige Seiten
voll geschrieben".
Lutz' Forsch u ngen u mfassten
z. B. die Ceschichte von Loffe-
nau, Metzingen und Pforzheim,
das Vermögen der württem-
bergischen Ma n nsklöster, a lt-
württembergische Maße oder
die Besiedlung des nördlichen
Schwarzwaldes. Er arbeitete
akribisch und genaues Quellen-
studium war die Basis seiner For-
schungen; auch hielt er an allen
seinen Wirkungsorten Vorträge
über seine Forschungsthemen.
Seine Arbeiten aber sind nur zum
Tei I veröffentl icht worden.

Späte Ehrung und
Lebensende

Aus Dankbarkeit für sein Wir-
ken in der Notzeit während und
nach dem Ersten Weltkrieg ver-
lieh ihm die Cemeinde Oberei-
sesheim t93z anlässlich seines 65.
Ceburtstags am 21.Januar die Eh-
renbürgerwürde. Vier Jahre spä-
ter, am 26. April 936 starb Fried-
rich Lutz an seinem Herzleiden
und wurde am 29. April auf dem
Friedhof von Hirsau beerdigt.
Die Nachrufe beschreiben Fried-
rich Lutz als schlichten, leutse-
ligen Menschen. Er sei ein gütiger
und selbstloser Mensch gewe-
sen, der sich um in Not geratene
und kranke Menschen kümmerte.
Der pflichtbewusste und gewis-
senhafte Seelsorger sei in allen
seinen Cemeinden äußerst be-
liebt gewesen. Cewissenhaftig-
keit und Verlässlichlichkeit zeich-
neten ihn auch als Forscher aus -
noch 14Tage vor seinem Tod hatte
er begonnen, seinem Sohn Walter
einen Aufsatz über die geschicht-
lichen Anfänge seiner Vaterstadt
Altensteig zu diktieren.

Barbara Löslein
Stadtarchiv

Friedrich Lutz auf dem Kranken-
bett, t9j6 (Foto:Walter Lutz)
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In der Kegel noch Stunden frei.
Bitte melden: Sportstättenverwaltung Tel. 07132 - 35 2V7

WOHNUNGEN

O 1 -Zi-Wohnung, Neckarsulm-Stadt
Bj. 1984, 2. OG,35,5 m2, Balkon, Einbauküche, TG-Stellplatz

a 2-Zi-Woh nun g, Neckarsulm -Amorbach
Bj. 1993, 3. OG, 44,7 m2, 2 Balkone, TG-Stellplatz

a z-Zt-Wohnu ng, Neckarsul m -Alt-Amorbach
Bj. 1969, 4. OG, 60 m2, Balkon, Aufzug, Autoabstellplatz

a 2-Zi-Wohnun g, Neckarsul m-Amorbach
Bj. 1994 , 2. OG,53,8 m2, Balkon, Tc-Stellplatz

O 3-Zi-Wohnung, Neckarsulm-Neuberg
Bj. 1972, 6. OG, 73,5 m2, Balkon, Aufzug, Tc-Stellplatz

a 4-Za-Wohn ungo Neckarsulm-Neuberg
Bj. 1972, 2. OG,86,5 m2, Balkon, Aufzug

€ 59.000,-

€ 64.500,-

€ 66.500,-

€ 95.000,-

€ 98.500,-

€ 119.000,-

NEUBAUPROGRAMM:
Neckarsulm-Stadt:

Eigentumswoh nu ngen Engelgasse
Necka rsu I m -Obereiseshei m :

Ei g e ntu m swo h n u n g e n R i n g straße/ Li chte n ste rn e rstra ße

Bad Wimpfen:
Eigentumswohnungen Rappenauer Straße

Nähere Auskünfte sowle Besichtigungstermine nach telefonischer Vereinbarung erteilt lhnen gerne:

H eimstättengemei nschoft N ecko rsu I m/H eil bron n eG

Christion-Rieker-Str. 20.7 4172 Neckorsulm.Tel. 0 7 1 32/93 36-24
Fox 0 7 1 32/93 36-20' lnternet: www.hg-nsu.de' E-Moil: hg-nsu@t-online.de


